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Erfler Auftlritt .

Schwalbe und Röschen ſitzen auf der Bank vor ihrem Hauſe.

Schwalbe . Ei, da muß man den Kopf verlieren !
Röſe, ſei doch nicht wunderlich !
Was hilft das ewige Sperren und Zieren ?
Und damit Punktum ! Ich nehme dich.

Röschen. Kein Punktum , Herr Vetter ! ' s wär ' alles ver⸗
gebens ,

Weil ich Ihn nun einmal nicht leiden kann ,
Und ſollt ' ich Jungfer bleiben zeitlebens ,
Lieber gar keinen als ſolch einen Mann !

Schwalbe . Mädel , du machſt mich am Ende noch böſe !
Schau mich doch an, potz Element
Was verlangt denn die Jungfer Röſe ,
Was Tobias nicht alles erfüllen könnt ' ?

Röschen. Ich verlang ' einen hübſchen Jungen
Von offnem Sinn und gradem Verſtand .
Geliebt will ich ſein und nicht gezwungen ,
Dann geb' ich freiwillig Herz und Hand .

Schwalbe . Ach, das ſind ja alles Bagatellen !
Nun, wenn die Röſe nicht mehr prätendiert —
Ich merk ſchon, du Schalk ! du kannſt dich verſtellen ,
Du biſt in mich ganz abſcheulich ſcharmiert .

Röschen. Da ſchoß der Herr Vetter gewaltig daneben !
Zum dritten und letzten : ich mag Ihn nicht !

Schwalbe. Ei was , du wirſt dich doch endlich ergeben ,
Mach nur kein gar ſo böſes Geſicht !
Es kann dir ' s ja keine Seele verdenken .
Sprich ! bin ich nicht ein Mann bei der Stadt ?



6 Der Nachtwächter .

Iſt mir ' s nicht gelungen trotz allen Ränken ,
Daß mich ein edler , hochweiſer Rat
Vor dreizehn Jahren zum Nachtwächter machte ?
Und behaupt ' ich nicht dieſen Ehrenplatz ,
Was ſelbſt die Frau Bürgermeiſtrin nicht dachte ,
Mit größtem Ruhme ? — Was nun , mein Schatz ?

Röschen . Deswegen kann ich Ihn doch nicht brauchen ,
Wenn ' s auch die Frau Bürgermeiſtrin ſpricht .
Zum Nachtwächter mag der Herr Vetter taugen ,
Zum Ehemann taugt Er nun einmal nicht .

Schwalbe . Ich weiß ſchon , was dir den Kopf verdorben :
Der alte Herr Paſtor , der dich erzog ,
Als dein ſeliger Vater , der Küſter , geſtorben ;
Der alte Herr wollte ja immer zu hoch.

Röschen . Will ' s der Vetter bei mir nicht ganz verſchütten
So rat ' ich Ihm , daß Er davon ſchweigt .

Schwalbe . Nu, warum denn ſo heftig ? Ne, da muß ich
bitten !

Die Jungfer erhitzt ſich doch gar zu leicht .
Das ſtudierte Wefen , das Verfeſchreiben !
fällt mir nur nicht immer was G' ſcheites ein,
Sonſt würde ſie auch nicht ſo kalt dabei bleiben .

Röschen . Der Vetter verſteht ' s , das könnte wohl ſein .
Schwalbe . Nu, nu ! das ließe ſich wohl noch erlangen ,

Wenn ' s weiter nur kein Hindernis gibt .
Ich bin ja auch in die Schule gegangen
Und hab' mich im Leſen und Schreiben geübt .
Die mathematiſchen Hirngeſpinſte ,
Das Einmaleins , freilich , da ging es knapp .
Was helfen aber die Bettelkünſte d
Ich lief ſie mir längſt an den Schuhen ab.

Röschen . Nun , wenn Euch das alles ſo Spiel geweſen ,
Warum habt Ihr ' s denn nicht weiter gebracht ?

Schwalbe . Hätt ' s wohl gekonnt , hab ' s oft gedacht !
Da hab' ich aber beim Bübelleſen
Einmal einen dummen Streich gemacht .
Ich war als Bube wild wie ein Teufel ,
Und wenn im Dorfe was Dummes geſchehn ,
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Der Nachtwächter .

Da war ich dabei , da war kein Zweifel ,
Und immer hatte man mich geſehn .
Drum mochte endlich geſchehn , was da wollte ,
Das mußte der Tobies geweſen ſein ,
Und damit ich' s gleich geſtehen ſollte ,
So pflegte Papachen mich durchzubleun ;
Verſucht ' ich' s nun gar , zu appellieren ,
So wurden die Streiche doppelt gezählt .
Einſt wollte der Schulmeiſter katechiſieren
Und ich ward auch mit dazu erwählt .
„ Wer hat die Welt erſchaffen , du Lümmel ? “
So frug er mich mit ſtrengem Geſicht .
Ich fiel darüber wie aus dem Himmel
Und ſtotterte endlich : „ Ich weiß es nicht . “
Da zürnte der Schulmeiſter : „ Schlimmer Geſelle ,
Sprich ! wer hat die Welt erſchaffen ? ſprich !
Und ſagſt du mir ' s nicht gleich auf der Stelle ,
So zerhau ' ich den Rücken dir jämmerlich . “
Jetzt glaubt ' ich natürlich , ich wäre verleſen ,
Rief ſchluchzend : „ Laß Er den Ziemer nur ruhn !
Ich will ' s ja geſtehn , ich bin ' s geweſen ,
Ich will ' s auch gewiß nicht wieder tun ! “
Die ganze Schule fing an zu lachen ;
Der Schulmeiſter aber , im höchſten Braus ,
Warf , ohne viel Komplimente zu machen ,
Den armen Tobies zum Hauſe hinaus .

KRöschen. Der arme Herr Vetter ! Er war zu beklagen !
Man hat Ihn abſcheulich grob traktiert .

Schwalbe . Der Teufel mag ſo was ruhig vertragen !
Ich hab ' s dem Herrn Vater ſogleich denunziert .
' s war ein feiner Mann , ein Schuhmachermeiſter ;
Er hielt etwas auf ſein eignes Blut
Und merkte bald , für die ſchönen Geiſter
Sei ich, ſein Tobieschen , viel zu gut .
Ich avancierte ſogleich im Sprunge ;
Er ſchickte mich in die Reſidenz
Und ich ward wirklicher Küchenjunge
Bei meiner höchſtſeligen Exzellenz .

Röschen . Warum iſt Er nicht in der Küche geblieben ?
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Er war ja im letzten Krieg Musketier .
Schwalbe . Mich hat ein feindliches Schickſal vertrieben

Und wenn dir ' s gefällt , ſo erzähl ' ich' s dir .
Röschen . Nur zu!
Schwalbe . Sieh ! ich war nicht bloß in der Küche,

Ich kochte nicht Suppe allein und Brei :
Der junge Herr hatte geheime Schliche
Und ich war ſein dienſtbarer Geiſt dabei .
Einſt — ich denk' es noch jetzt mit Grauſen —
Stieg er zu einer durchs Fenſter hinein .
Ich hielt die Leiter und paßte haußen :
Es mocht ' in der zwölften Stunde ſein .
Da kam auf einmal ein weißer Mantel ,
Der fragte mich wütend , wer ich ſei,
Was das für ein nächtlicher Diebeshandel ,
Und drohte mir gleich mit der Stadtvogtei .
Er tat ſchon zwei verdächtige Schritte ,
Da ſagt ' ich' s ihm lieber gleich heraus ,
Mein junger Herr mache oben Viſite ,
Der Herr Ehemann ſei nicht zu Haus .
Drauf fing der ganz teufliſch an zu lachen
Und ſagte mir leiſe und gab mir was drauf :
Er wollt ' eine heimliche Freude machen ,
Ich ſollte nur halten , er ſteige hinauf .
Ich hielt geduldig . — Wer war ' s geweſen ?
Ich half dem Herrn Gemahl ins Haus
Und der warf ohne viel Federleſen
Meinen jungen Herrn zur Türe hinaus .

Röschen . Der Grobian !
Schwalbe . Das ſag ' ich ſelber .

Und mir mußt ' es grade am ſchlimmſten ergehn .
Der junge Herr ſchlug mich grüner und gelber ,
Als Schwefel und Knoblauch je ausgeſehn .
Vor Schrecken verſalzt ' ich die Weinkaltſchale ,
Man ſchwärzte mich bei dem Herren an
Und ich fiel, ein Opfer der Küchenkabale ,
Aus meiner rühmlichen Ehrenbahn .

Röschen . Da ging der Herr Vetter zu den Soldaten ?
Schwalbe . Ja , mir zum Grauſen , ich will ' s geſtehn.
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Kaltblütig ſollt ' ich ſtatt Hammelbrat
Lebendige Menſchen am Spieße drehn .
Vor der erſten Schlacht bekam ich das Fieber ,
Was konnt ' ich für meine Konſtitution ?
Gefochten hätt ' ich freilich lieber ,
Es ging ja aber auch ohne mich ſchon.
Der Hauptmann erklärte , ich ſei eine Memme ,
Und verſprach mir die Kur , den Stock in der Hand ;
Drauf ritt ich ſein Reitpferd in die Schwemme —
Und kam glücklich zurück in mein Vaterland .
Der Magiſtrat zauderte nicht das mind' ſte ,
Als ich mich zum Nachtwächter melden ließ,
Und eingedenk der bedeutenden Dienſte ,
Die ich dem König im Felde erwies ,
Bekam ich die Stelle . Sie nährt uns beide ,
Wie ich dir ſtündlich beweiſen kann .
Drum ſei ge ſcheit und mach mir die Freude
Und nimm den Tobies Schwalbe zum Mann !

köschen. Das laſſe ſich der Herr Vetter vergehen !
(Leiſe, indem ſie ſich umſieht. )

Wo bleibt nur Karl ? warum kommt er nicht ?
Schwalbe . Was haſt du dich denn ſo umzuſehen ?
Röschen. Was kümmert Ihn das ?
Schwalbe . ' s iſt meine Pflicht .

Du biſt meine Muhme , ich muß dich bewachen .
Röschen. Das tut Er auch treulich , wie jedermann ſieht ;

Ich darf ja kaum eine Miene machen ,
Worüber Er nicht die Naſe zieht.
Damit Er mich nicht aus den Augen verliere ,
Gönnt Er des Tages mir keine Ruh '
Und nachts liegt Er hier vor unſrer Türe
Und bewacht die Stadt und mich dazu .

Schwalbe . Schon gut , ſchon gut! ' s fängt an zu däm⸗
mern .

Du ſollteſt ſchon längſt am Spinnrade ſein .
Hier hbaußen gibt ' s Wölfe zu ſolchen Lämmern .
Es wird ſchon ſpät . Marſch , marſch , hinein !

Röschen . Ich gehe ja ſchon ! Ceiſe . ) Ich muß ihm ge—
horchen ,
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Er ſchöpft ſonſt gar zu leicht Verdacht .
Nun , Liſt wird ja für das Ende ſorgen ,
Wo herzliche Liebe den Anfang gemacht .

( Ab in Schwalbens Haus. )

Zweiler Auftritt .

Schwalbe (allein ). Ein hübſches Mädchen zu bewachen ,
Wenn ' s in die Sommermonde ſchon ,
Iſt unter allen ſchlimmen Sachen
Die allerſchlimmſte Kommiſſion .
Aber mich ſoll man nicht betrügen !
Da iſt der Schwalbe zu pfiffig dazu !
Ich hab ' eine Naſe , Verliebte zu riechen ;
Mir macht man ſo leicht kein X für ein U!

( Ab in ſein Haus. )

Dritler Auflritt .

Zeiſig (allein). Verdammt ! da kriecht der alte Drache
Schon wieder vor meiner Himmelstür .
Das verdirbt mir die ganze Sache .
Was iſt da zu tun ? Wie helf ' ich mir ?
Röschen hat mir gewiß geſchrieben ;
Wenn ich nur erſt das Briefchen bekäm ' !
& iſt doch ſonſt kinderleicht , ſich zu verlieben ,
Warum hab ' ich' s nur ſo unbequem ?
Der alte Philiſter quält ſie unaufhörlich ,
Sie hat keine Ruhe , Tag und Nacht ;
Zum erſtenmal meint ' s ein Studente ehrlich ,
Zum erſtenmal wird ' s ihm ſchwer gemacht !
Da möchte man den Verſtand verlieren !
Man verliert im ganzen wenig daran .
Was hilft mir nun all mein Fleiß , mein Studieren ,
Mit dem ich mich immer ſo groß getan ?
Ich kenne alle Juriſten beim Namen ,
Ich disputiere drei Gegner tot ,
Ich gehe mit Ehren aus dem Examen ,
Ich bekomme ein Amt , ich bekomme Brot ;
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